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Grußwort

Lebenswege

Des Menschen Leben ist wie 
ein Weg. Aber auch dieses 
Bild passt: Im Laufe des Le-
bens werden zahllose Wege 
beschrieben. Und sogar über 
das irdische Leben hinaus 
verwenden wir gerne das Bild 
des Weges. Selbst der Ver-

such einer bildlichen Darstellung von „Ma-
riä Himmelfahrt“ assoziiert naheliegend 
einen Weg.
Wir sind unterwegs. Auch Kirche ist unter-
wegs. Gemeinsam haben wir uns auf den 
Weg gemacht, miteinander gehen wir Wege 
des Lebens und des Glaubens.
Mit dem „Synodalen Weg“ hat die Kirche 
in Deutschland ganz bewusst gestartet in 
eine Zeit der Umkehr und der Erneuerung. 
Umkehr heißt sich gut ausrichten, sich auf 
den Weg machen. Erneuerung meint immer 
auch „mit neuem Mut, mit neuer Hoffnung, 
mit neuer Kraft“.
Wer auf dem Weg ist, erlebt etwas. Auto-
matisch werden Wegmarken erreicht, unter-
schiedliche Perspektiven wechseln sich ab, 
neue Ansichten werden gewonnen. Auf 
einem Weg gibt es Aufbrüche, Veränderun-
gen, Bewegungen, Fortschritte, Ziele wer-
den erreicht.
Nicht erst der Synodale Weg lädt uns ein, 
mitzugehen, mitzumachen, mit zu über-
legen. Auch die Wahlen der Kirchenge-

meinderäte im März 2020 zeigen uns wie-
der Möglichkeiten der Mitgestaltung von 
Kirche und Gemeinde. Und darüber hinaus 
gibt es noch zahlreiche weitere Räume, 
Ideen und Chancen, Glaubenswege im Mit-
einander zu gehen und lebendig werden zu 
lassen – in der Kirchengemeinde und darü-
ber hinaus.
Von Herzen wünsche Ihnen und damit uns 
allen, dass die Freude und der Mut zu den 
unterschiedlichen Wegen wächst, und dass 
diese Wege bei aller Vielfalt das Miteinan-
der und die Gemeinschaft zu Gott und unter 
den Menschen stärken. Dass Ihr ganz eige-
ner Weg Glück bedeutet, und dass Sie im 
Segen Gottes gehen!

Zeige mir, HERR, Deine Wege,
lehre mich Deine Pfade!
Führe mich in Deiner Treue und lehre mich;
denn Du bist der Gott meine Heiles.
Auf Dich hoffe ich den ganzen Tag.

Ps 25,4-5

Mit den besten Grüßen und Segenswün-
schen für gelingende Wege

Ihr

Reiner Stadlbauer, Pfarrer
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Advent in Hermaringen

Adventsmarkt

Am Samstag vor dem 1. Advent waren wir 
wieder mit unserem Stand beim Hermarin-
ger Adventsmarkt vertreten.

Wir freuten uns über die vielen Besucher, 
die bei guten Gesprächen und unserem Met 
bei uns verweilten. Diesmal konnten wir 
auch Holzbrennereien, selbst gebackene 
Lebkuchen und „Leseknochen“ anbieten. 
Wie jedes Jahr war auch unser sogenannter 
„echter Nikolaus“ aus Schokolade stark ge-
fragt.

Wir danken allen Besuchern, den vielen 
Helfern und freuen uns schon auf Ihren Be-
such an unserem Stand beim nächsten Ad-
ventsmarkt.

Adventsfeier

Ein paar schöne, besinnliche Stunden ver-
brachten wir am 1. Advent bei unserer Ad-
ventsfeier.

Der Nachmittag wurde unter anderem von 
den Erstkommunionkindern vielseitig und 
abwechslungsreich gestaltet. Die musikali-
sche Umrahmung übernahm Familie Zen-
ker.

Wir danken allen Mitwirkenden, Besuchern 
und Helfern.

Jeanette Beyrle
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Kinderkrippenspiel 2019

An Heiligabend führten Kinder und Jugend-
liche unserer Gemeinde in alter Tradition 
das Krippenspiel in der Familienweihnacht 
um 16 Uhr auf. Dabei wurde zum zweiten 
Mal in Folge ein Musical gezeigt, das von 
vier Jugendlichen unserer Gemeinde selbst 
geschrieben wurde. Mit viel Elan und Be-
geisterung hatten die Kinder schon mehr 
als fünf Wochen zuvor mit den Proben und 
Vorbereitungen begonnen und auf diesen 
Tag hingefiebert.
Pfarrer Stadlbauer eröffnete die gemeinsa-
me Feier, wonach die Kinder auf die Bühne 
traten. Dieses Krippenspiel spielte etwas 
ungewohnt in einer Fernsehshow, in wel-
cher die Musicalgruppe der Katholischen 
Jugendkirche Sontheim die bekannte, aber 
etwas veränderte Weihnachtsgeschichte er-
zählte. Dieses Mal wurde Josef, der Ziehva-

ter Jesu, in den Vordergrund gerückt, sodass 
einige bekannte Szenen wie das Erscheinen 
der Engel bei den Hirten fehlten, während 
mit den Träumen Josefs und der Flucht der 
Heiligen Familie nach Ägypten mehrere 
sonst kaum gezeigte Teile der Weihnachts-
geschichte ihren Platz im Musical fanden. 
Mit großer Sicherheit und Souveränität tru-
gen die Kinder und Jugendlichen ihre Tex-
te und Lieder vor und ließen sich auch von 
kleineren technischen Problemen nicht aus 
der Ruhe bringen. Gegen Ende des Musicals 
versammelten sich dann alle Kinder, um ge-
meinsam die Botschaft des Krippenspiels 
„Du hast einen Platz in Gottes Plan“ ge-
sanglich vorzutragen. Nach dem per Live-
schaltung von unserem ehemaligen Vikar 
Mathias Michaelis gespendeten Segen und 
dem gemeinsam gebeteten Vaterunser hol-
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ten sich dann die Kinder und Jugendlichen 
ihren wohlverdienten Applaus ab. Zum Ab-
schluss gab es außerdem die Möglichkeit, 
eine CD des Krippenspiels (inklusive ex-
klusivem Bonustrack) zu erwerben.
Unser Dank gilt besonders den Kindern und 
Jugendlichen, aber auch der Projektband, 
den fleißigen Müttern und allen anderen, 
die an der Vorbereitung und Durchfüh-
rung des Krippenspiels beteiligt waren. Für 
alle war es ein wundervolles Erlebnis, auf 
das wir uns schon jetzt für das kommende 
Weihnachtsfest freuen.

Sollten auch Sie noch eine CD des letzt-
jährigen Krippenspiels erwerben und so 
die Sontheimer Jugend unterstützen wol-
len, kommen Sie gerne zu den gewohnten 
Öffnungszeiten im Pfarrbüro in Sontheim 
vorbei.

Alle Lieder des Krippenspiels sind auch 
auf den gängigen Streamingdiensten ab-
rufbar, genauere Infos hierzu gibt es auf 
www.omg-show.de

Gabriel Häußler

Dominik Bamberger
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Herbergssuche

Wie schon in der Adventszeit der vergan-
genen Jahre, so gingen auch in der letzten 
Vorweihnachtszeit unsere Krippenfiguren 
„Maria und Josef“ auf Herbergssuche in 
unserer Kirchengemeinde.
Im Kindergarten wurden sie von den Kin-
dern mit einem kleinem Programm und 
Liedern herzlich empfangen und  es wurde 
ihnen  Obdach gewährt.
Auch in Familien fanden sie Unterkunft auf 
ihrem Weg zu unserer Krippe.

Eine neue Unterkunft für ein paar Tage ha-
ben Sie auch bei den Johannitern im neu ge-
bauten Haus gefunden.

Stefan Fiedler
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Sternsinger Hermaringen

Unter dem Motto SEGEN BRINGEN, SE-
GEN SEIN – FRIEDEN! IM LIBANON 
UND WELTWEIT zogen am 5. Januar 2020  
12 Sternsinger in 4 Gruppen in Hermarin-
gen von Haus zu Haus. Sie sangen Lieder, 
stellten sich vor und segneten die Häuser 
und ihre Bewohner.

Dabei sammelten sie insgesamt 2.043,54 €.

Wir danken recht herzlich

•	 allen Sternsingern, die als Sternträger 
oder Könige unterwegs waren,

•	 allen Familien, die uns so gut auf-
genommen haben und großzügig ge-
spendet haben,

•	 allen helfenden Händen, die dafür ge-
sorgt haben, dass dieser Tag so wunder-
bar gelingen konnte.

Jeanette Beyrle

Sternsinger Sontheim

Liebe Sternsinger, liebe Helfer, liebe Spen-
der,

ob mit flinken Füßen, fleißigen Händen, 
funkelnden Kronen, farbenfrohen Gewän-
dern, fröhlichen Liedern oder einer frohen 
Spende – an alle, die sich engagiert haben, 
sagen wir ein großes DANKESCHÖN! 
Ohne euch wäre die Aktion nicht möglich 
und damit auch nicht die vielen Kinderhilfs-
projekte weltweit.

In Sontheim, Brenz und Bergenweiler sind 
Spenden in Höhe von 3.367,40 € zusam-
mengekommen, mit denen Kindern in Not 
weltweit geholfen wird.

Marina Weber
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Türen öffnen

Nachbericht zum Open-Doors-Tag am 2. Februar 2020

Der ökumenische Gottesdienst am 2. Feb-
ruar 2020 stand ganz unter dem Zeichen der 
verfolgten Christen auf der ganzen Welt. 
Zu diesem Thema war ein Referent der Or-
ganisation Open Doors in die katholische 
Kirche gekommen, um die Sontheimer Kir-
chengemeinden über die weltweiten Prob-
leme zu informieren, die oft unbekannt sind 
und bleiben.
Mit drastischen Worten schilderte er die 
Situation anhand mehrerer Beispiele aus 
Ländern wie Indien und Nigeria, während 
Gemeindereferentin Marianne Banner und 
Pfarrer Steffen Palmer den liturgischen 
Rahmen um das Thema legten. Dabei 
machte der Referent deutlich, dass die ver-
folgten Christen besonders auf das Gebet 
eines jeden Einzelnen von uns angewiesen 
sind und lud ein, dafür angefertigte Gebets-
kalender mitzunehmen.

Anschließend nahmen einige Gottesdienst-
besucher noch am Mittagessen im katholi-
schen Gemeindezentrum teil, wo der Re-
ferent später bei Kaffee und Kuchen den 
verbliebenen Interessierten noch genauere 
Einblicke in die Situation der Christen in 
Indien und China gab.
Damit ging ein erschütternder und informa-
tiver Tag zu Ende, der sicher noch für einige 
Zeit in Erinnerung bleiben wird.

Gabriel Häußler
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Wir zusammen

Unter diesem Motto fand im Februar das 
erste Benefizkonzert zum Erhalt unserer 
Kirche Maria Königin in Hermaringen 
statt. Marion Zenker hatte für diesen Anlass 
ein ansprechendes Programm zusammen-
gestellt. Eröffnet wurde das Konzert vom 
Streicherensemble mit einer Pavane von Pe-
ter Warlock. Ein ganz besonderes Highlight 
war die Uraufführung des von Jonathan und 
Marion Zenker speziell für unsere Kirche 
komponierten Stückes „Maria Königin“ 
mit den mary.queen.music.kids. Auch das 
Publikum wurde mit einbezogen und durfte 
die Hermaringer Musikgruppe sangeskräf-
tig unterstützen. Mit Anna Seifert (Violi-
ne), Katharina Beyrle (Oboe) und Fabienne 
Beyrle (Gesang), begleitet von Christian 
Zenker, zeigten danach drei junge Talente 
aus Hermaringen ihr Können. Dem „Thema 
mit Veränderungen“ von Josef Rheinberger, 
interpretiert von Marion Zenker (Violine) 
und Oliver Rupp (Orgel) folgte ein Bericht 
zur anstehenden Sanierung des Kirchen-
gebäudes durch Markus Langner. Im An-
schluss daran beeindruckte Jonathan Zen-
ker am Marimbaphon mit „Ghanaia“ von 
Matthias Schmitt.

Mit dem Stück „Herr Gott, dich loben wir“ 
von W. A. Mozart wurde der letzte Teil des 
Konzertes mit dem Offenen Singen der 
evangelischen Kirchengemeinde Herma-
ringen unter der Leitung von Marlis Ber-
net-Götz eingeleitet. Begleitet wurde der 
beeindruckende Chor beim „Eja Mater“ 
von Joseph Haydn und dem Gospel „Good 
News“ vom Streicherensemble und Oliver 
Rupp. Das Publikum dankte mit langanhal-
tendem Applaus und verließ sichtlich be-
geistert dieses vielseitige Konzert.
Ein herzliches Dankeschön allen Besuchern 
fürs Kommen und für Spenden in Höhe von 
865 € zugunsten unserer Kirchenrenova-
tion, allen Musikern und Sängern und ganz 
besonders Familie Zenker.

aus Güssenblättle 08/2020

abgeändert durch Marion Zenker
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Pilgerreise ins Heilige Land

Israel, ein Land mit vielen, unterschied-
lichen Eindrücken und Erlebnissen, wur-
de vom 27. Januar bis 3. Februar 2020 für 
die Pilger aus der Seelsorgeeinheit Unteres 
Brenztal und darüber hinaus erfahrbar. Un-
ter der Leitung von Pfarrer Reiner Stadlb-
auer und Gaby Russer erlebte die Gruppe 
mit 42 Wallfahrern die Vielfalt des Heiligen 
Landes mit den Orten, an denen Jesus ge-
wirkt hat, und von denen die Bibel berich-

tet. Amos Garbatzki, versierter und erfah-
rener Reiseleiter vor Ort, verstand es, die 
vielen zeitgeschichtlichen, biblischen und 
politischen Ereignissen aus Jahrtausenden 
verständlich und spannend zu vermitteln.
Nach der Ankunft und einer ersten Nacht 

in Tel Aviv gingen die Erkundungen nach 
Jaffa, dem Ursprungsort von Tel Aviv. Die 
geschichtsträchtigen Ausgrabungen des rö-
mischen Palastes mit Theater aus der Zeit 
von Herodes in Caesarea beeindruckten 
zutiefst, zumal auch die Spuren der Apos-
tel und anderer Zeitzeugen Jesu deutlich 
wurden. In Haifa ging es, neben der Bedeu-
tung als Wirtschaftsmetropole, auch um den 
Bahai-Tempel mit den wunderschönen Gar-

tenanlagen, Ursprung einer der 
jüngsten Weltreligionen. Die 
Spuren Jesu wurden in Naza-
reth eindrücklich: Die Verkün-
digung der Geburt Jesu, dann 
aber der Ort, an dem Maria und 
Josef gelebt haben, und der na-
türlich den heranwachsenden 
Jesus geprägt hat, war durch ei-
nen gemeinsamen Gottesdienst 
auch für die Pilgergruppe ein 
besondere Erfahrung. Am See 
Genezareth wurde ein Ferien-
dorf für zwei Übernachtungen 
ein besonderes Domizil dieser 
Wallfahrt, und eine Bootsfahrt 

folgte den Spuren Jesu sogar über das Was-
ser. Die besonderen Orte des Neuen Testa-
mentes wurden überall erlebbar: der Berg 
der Seligpreisungen, der Ort der wunder-
baren Brotvermehrung (Tabgha), Kaper-
naum mit der Synagoge und dem Haus des 

Bootsfahrt auf dem See Genezareth
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Petrus, Magdala und vieles mehr. Da wur-
de auch das gemeinsame Mittagessen mit 
Petrusfisch, einer Spezialität Galiläas, zu 
einem unvergesslichen Erlebnis. Mit dem 
Bus ging die Fahrt über die Golanhöhen, 
so wurden auch aktuelle politische Themen 
des Nahen Ostens anschaulich. Doch die 
Geschichten der Bibel leuchteten immer 
wieder auf: der Berg Tabor, Ort der Verklä-
rung Jesu, oder Jericho, die ältestes Stadt 
der Welt, in der auch heute ein Maulbeer-
feigenbaum an die Begegnung des Zachäus 
mit Jesus erinnert, lassen die alten Schriften 
lebendig werden. Am Jordan, an der Stel-
le der Taufe Jesu durch Johannes, direkt an 
der Grenze zu Jordanien, feierte die Gruppe 
einen Gottesdienst mit Tauferneuerung. Die 
Ruinen der gewaltigen Festung Massada er-

zählten die tragische 
Geschichte der von 
den Römern verfolg-
ten Juden. Dagegen 
war das Baden im 
Toten Meer, am tiefs-
ten Punkt der Erde 
(428 Meter unter dem 
Meeresspiegel), eine 
angenehme und auch 
lustige Erholung. Am 
Abend konnte dann 
ein erster Blick auf 
Jerusalem vom Sko-
pus-Berg geworfen 
werden. Mit dem Be-

such eines Schabbat-Gottesdienstes in der 
großen Synagoge von Jerusalem wurde 
ein ganz besonderes Erlebnis vermittelt. In 

Klagemauer in Jerusalem

Tauferneuerung am Jordan
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Bethlehem waren die Geburtsgrotte und der 
Gottesdienst in den Grotten der Hirtenfel-
der eine besondere Erfahrung. Schließlich 
ging der Pilgerweg zum Ölberg in Jerusa-
lem mit der Stelle, von der aus Jesus über 
die Stadt weinte, dem Besuch des Gartens 
Gethsemane und der Kirche aller Nationen. 
In der Grabeskirche kamen die Wallfahrer 
zu der Stelle, an der das Christentum sein 
wohl wichtigstes Zentrum findet: der Ort 
des Grabes und damit der Auferstehung 
Jesu! Die Altstadtviertel Jerusalems mit 
dem Bazar und natürlich mit dem Kreuz-
weg (Via Dolorosa) waren weitere wichtige 
Stationen dieses Tages. Erschütternd und 
tief bewegend war der Besuch von Yad Va-
shem, der Ho-locaust-Gedenkstätte mit der 

Kindergedächtnishalle und den Steinqua-
dern mit den Namen der untergegangenen 
jüdischen Gemeinden während des Holo-
caustes. Ein weiterer wichtiger Teil der 
Reise war der Besuch der Klagemauer und 
das Erleben der jüdischen Bar-Mitzwa-Fei-
ern, die an unser Firmsakrament erinnert. 
Der Weg führte weiter auf den Tempelberg 
mit dem Felsendom, dann zum Abschluss-
Gottesdienst in der Kirche Notre Dame de 
Jerusalem. Schließlich ging die Fahrt zum 
Flughafen nach Tel Aviv, wo diese wirklich 
tiefgehende, erlebnisreiche und segensstar-
ke Reise über München zurück nach Gien-
gen führte.

Reiner Stadlbauer

Neunte Station des Kreuzweges Jesu in Jerusalem
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Auf zum Chortag!

Anlässlich des 40-jährigen Weihejubiläums 
unserer Kirche Mariä Himmelfahrt Sont-
heim gestalten wir als Kirchenchor den 
Festgottesdienst mit.
„In unserer Mitte“ wollen wir singen. Mit 
Liedern zur Feier der Messe werden die 
Stimmen des Chores den Gottesdienst in 
eine festliche Stimmung bringen.
Um intensiv zu proben, ist ein Chortag von 
ganz wichtiger Bedeutung.
Es gibt zahlreiche Klöster, die die Mög-
lichkeit bieten in ganz anderen, schönen 
Räumlichkeiten mit Klavier oder Flügel zu 
proben. Dieses Mal gings ins wunderschö-
ne Kloster Ursberg und dem dazugehörigen 
Dominikus-Ringeisen-Werk.

Gut gelaunt starteten wir in den Tag. Unter-
gebracht waren wir im Musiksaal des Gym-
nasiums. Am Vormittag war intensive Probe 
der einzelnen Lieder angesagt. Nach dem 
Mittagessen kam auch noch unsere Band zu 
uns, um uns instrumental zu unterstützen. 
Zum Abschluss unseres erfolgreichen und 
fröhlichen Chortages bekamen wir einen 
sehr interessanten Einblick in das Kloster-
museum mit Bibliothek. Geführt von einer 
Franziskanerin aus dem Kloster Ursberg. 

Sonja Peichel

Bibliothek
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Was geschah... am Palmsonntag?

Eine Woche vor dem Osterfest finden wir 
in der Fastenzeit eine besondere Unterbre-
chung vor: den Palmsonntag. Auf den ers-
ten Blick wirkt der Palmsonntag wie eine 
Insel nach den fünfeinhalb Wochen, die be-
reits seit Aschermittwoch vergangen sind, 
wie ein Ruheplatz vor den Ereignissen der 
Karwoche. Jesus zieht triumphal in Jerusa-
lem ein, er wird als König gefeiert und von 
den Bewohnern Jerusalems verehrt. Die 
Verheißung des Propheten Sacharja ist wahr 
geworden: „Juble laut, Tochter Zion! Jauch-
ze, Tochter Jerusalem! Siehe, dein König 
kommt zu dir. Gerecht ist er und Rettung 
wurde ihm zuteil, demütig ist er und reitet 
auf einem Esel, ja, auf einem Esel, dem Jun-
gen einer Eselin.“ (Sach 9,9). Die lange Zeit 
des Wartens auf den verheißenen König ist 
endlich vorbei.
Und dennoch hat der Palmsonntag in all 
seinem Glanz, seiner Freude und Feierlich-
keit einen bitteren Beigeschmack. Er ist der 
Auftakt zur Karwoche, woran uns auch das 
Evangelium des Tages erinnert, in dem die 
Geschehnisse dieser Woche vorgetragen 
werden. Dieselbe Menge, die Jesus an Palm-
sonntag feiert, ist es, die nur wenige Tage 
darauf fordern wird, dass Jesus ans Kreuz 
gehen müsse. Die Worte Jesu – „Mein Va-
ter, wenn dieser Kelch an mir nicht vorü-
bergehen kann, ohne dass ich ihn trinke, ge-
schehe dein Wille.“ (Mt 26,42) – geschehen 

nicht erst im Gebet Jesu an Gründonners-
tag, sondern bereits jetzt. Jesus weiß, was in 
Jerusalem auf ihn zukommt. Er weiß, was 
am Ende des Weges steht, den er am Palm-
sonntag antritt. Und trotzdem geht er den 
Weg um eines jeden Menschen willen und 
um das zu bestätigen, was er selbst gesagt 
hat: „Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, 
dass er seinen einzigen Sohn hingab, damit 
jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, 
sondern ewiges Leben hat.“ (Joh 3,16).

Gabriel Häußler
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Was geschah... am Gründonnerstag?

Der Gründonnerstag ist der Auftakt in die 
Heiligen drei Tage, das sogenannte Tridu-
um Paschale. Zum letzten Mal vor seinem 
Tod ist Jesus mit seinen Jüngern zusam-
men. Gemeinsam halten sie das Pessach-
mahl, eine alte jüdische Tradition, die dem 
Auszug der Israeliten aus Ägypten gedenkt. 
Der Gründonnerstag zeigt so ein gewaltiges 
Spannungsverhältnis auf. Auf der einen Sei-
te stehen das gemeinsame Mahl, die letzten 
Weisungen an die Jünger und das große 
Geschenk der Eucharistie, die Jesus an die-
sem Abend einsetzt, auf der anderen Seite 
geht damit stets das Bewusstsein einher, 
dass dieser Abend ihr letzter gemeinsamer 
Abend ist, der letzte Abend vor Jesu Tod. 
Die Vielschichtigkeit und Gegensätzlich-
keit dieses Tages zieht sich durch das ganze 
Evangelium des Gründonnerstages.
Es war vor dem Paschafest. Jesus wusste, 
dass seine Stunde gekommen war, um aus 
dieser Welt zum Vater hinüberzugehen. Da 
er die Seinen liebte, die in der Welt waren, 
liebte er sie bis zur Vollendung. Es fand ein 
Mahl statt und der Teufel hatte Judas, dem 
Sohn des Simon Iskariot, schon ins Herz ge-
geben, ihn auszuliefern. Jesus, der wusste, 
dass ihm der Vater alles in die Hand gege-
ben hatte und dass er von Gott gekommen 
war und zu Gott zurückkehrte, stand vom 
Mahl auf, legte sein Gewand ab und um-
gürtete sich mit einem Leinentuch. Dann 

goss er Wasser in eine Schüssel und be-
gann, den Jüngern die Füße zu waschen und 
mit dem Leinentuch abzutrocknen, mit dem 
er umgürtet war. Als er zu Simon Petrus 
kam, sagte dieser zu ihm: Du, Herr, willst 
mir die Füße waschen? Jesus sagte zu ihm: 
Was ich tue, verstehst du jetzt noch nicht; 
doch später wirst du es begreifen. Petrus 
entgegnete ihm: Niemals sollst du mir die 
Füße waschen! Jesus erwiderte ihm: Wenn 
ich dich nicht wasche, hast du keinen An-
teil an mir. Da sagte Simon Petrus zu ihm: 
Herr, dann nicht nur meine Füße, sondern 
auch die Hände und das Haupt. Jesus sagte 
zu ihm: Wer vom Bad kommt, ist ganz rein 
und braucht sich nur noch die Füße zu wa-
schen. Auch ihr seid rein, aber nicht alle. Er 
wusste nämlich, wer ihn ausliefern würde; 
darum sagte er: Ihr seid nicht alle rein. Als 
er ihnen die Füße gewaschen, sein Gewand 
wieder angelegt und Platz genommen hatte, 
sagte er zu ihnen: Begreift ihr, was ich an 
euch getan habe? Ihr sagt zu mir Meister 
und Herr und ihr nennt mich mit Recht so; 
denn ich bin es. Wenn nun ich, der Herr und 
Meister, euch die Füße gewaschen habe, 
dann müsst auch ihr einander die Füße wa-
schen. Ich habe euch ein Beispiel gegeben, 
damit auch ihr so handelt, wie ich an euch 
gehandelt habe. (Joh 13,1-15)
Hier wird deutlich: Jesus ist in unsere Welt 
gekommen, um uns reich zu beschenken 
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und unser Leben vollkommen zu machen. 
Er ist kein strenger Herr, keiner, der als ty-
rannischer König regiert, sondern unser uns 
liebender Bruder, der sich nicht zu fein ist, 
sich zu erniedrigen. Er will uns in unserem 
ganzen Leben beistehen, in allem Schmerz 
und allen Leiden, denn er selbst kennt die 
Probleme unseres Lebens und hat sie mit 
auf sein Kreuz und in seine Tränen genom-
men.

Gabriel Häußler
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Was geschah... am Karfreitag?

Die Gläubigen aller Konfessionen geden-
ken an diesem Tag des Leidens und Sterbens 
Christi. Es ist ein Tag stillen Gedenkens. In 
vielen Gemeinden wird der Kreuzweg als 
Andacht gebetet. Die Liturgie der Gottes-
dienste nimmt am Nachmittag die Stunde 
des Todes Jesu in den Blick. Die Kreuzver-
ehrung bringt wortlos die Hochachtung und 
die Verbundenheit zu Christus zum Aus-
druck. In den großen Fürbitten werden die 
Gebetsanliegen der ganzen Welt vor den am 
Holz des Kreuzes aufgerichteten Heiland 
getragen. Das Kreuz steht im Mittelpunkt. 
Es zeigt die Unbegreiflichkeit des Todes 
und öffnet den Blick auf die Vergänglich-
keit der ganzen Schöpfung. Gleichzeitig 
wird deutlich, dass Gott allein das Leben 
schenkt und über alles Verstehen hinaus al-
les in Händen hält. In der Kreuzigung Jesu 
erfüllt sich die Schrift.

Sie führten Jesus hinaus, um ihn zu kreu-
zigen.
Und sie brachten Jesus an einen Ort na-
mens Gólgota,
das heißt übersetzt: Schädelhöhe.
Dort reichten sie ihm Wein, der mit Myrrhe 
gewürzt war;
er aber nahm ihn nicht.
Dann kreuzigten sie ihn.
Sie warfen das Los
und verteilten seine Kleider unter sich

und gaben jedem, was ihm zufiel.
Es war die dritte Stunde, als sie ihn kreu-
zigten.

Mk 15,22-25

Doch der Karfreitag ist nicht das Ende. Je-
sus selbst hat immer wieder angekündigt, 
dass all dies geschehen müsse, doch dass er 
auferstehen werde von den Toten (vgl. Mt 
16,21).
So sehr uns der Karfreitag zutiefst erschüt-
tert und uns unsere Ohnmacht und die Ver-
gänglichkeit vor Augen führt – Gottes Plan 
geht weiter …

Reiner Stadlbauer
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Was geschah... in der Osternacht?

Nach der Kreuzigung und der Grablegung 
Jesu war nur noch tiefste Nacht und die Er-
schütterung über die unbegreiflichen Ereig-
nisse des Karfreitag zu fühlen.
Doch die Verheißung sollte sich erfüllen: 
die Auferstehung Jesu Christi von den To-
ten, die Überwindung allen Dunkels, der 
endgültige Sieg des Lebens.
Da im Judentum der Tag nach der Kreuzi-
gung Jesu ein Feiertag war, an dem keine 
Arbeiten verrichtet wurden, kamen die 
Frauen zur Versorgung des Leichnams Jesu 
erst in den frühen Morgenstunden des dar-
auf folgenden Tages zur Grabstelle.

Nach dem Sabbat
kamen in der Morgendämmerung des ersten 
Tages der Woche
Maria aus Mágdala und die andere Maria,
um nach dem Grab zu sehen.
Plötzlich entstand ein gewaltiges Erdbeben;
denn ein Engel des Herrn kam vom Himmel 
herab,
trat an das Grab,
wälzte den Stein weg und setzte darauf.
Seine Gestalt leuchtete wie ein Blitz,
und sein Gewand war weiß wie Schnee.
Die Wächter begannen vor Angst zu zittern
und fielen wie tot zu Boden.

Der Engel aber sagte zu den Frauen:
Fürchtet euch nicht!

Ich weiß, ihr sucht Jesus, den Gekreuzigten.
Er ist nicht hier;
denn er ist auferstanden, wie er gesagt hat.
Kommt her und seht euch die Stelle an, wo 
er lag.
Dann geht schnell zu seinen Jüngern
und sagt zu ihnen:
Er ist von den Toten auferstanden.
Er geht euch voraus nach Galiläa,
dort werdet ihr ihn sehen.
Ich habe es euch gesagt.

Sogleich verließen sie das Grab
und eilten voll Furcht und großer Freude zu 
seinen Jüngern,
um ihnen die Botschaft zu verkünden.

Plötzlich kam ihnen Jesus entgegen
und sagte: Seid gegrüßt!
Sie gingen auf ihn zu,
warfen sich vor ihm nieder
und umfassten seine Füße.
Da sagte Jesus zu ihnen:
Fürchtet euch nicht!
Geht und sagt meinen Brüdern,
sie sollen nach Galiläa gehen,
und dort werden sie mich sehen.

Mt 28,1-10

Die Liturgie der Osternacht beginnt mit der 
Segnung des Osterfeuers vor der Kirche. 
Mit der kleinen Flamme, die aus dem lo-
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dernden Feuer auf die Osterkerze übertra-
gen wird, wird beim Einzug in die dunkle 
Kirche die Frohbotschaft der Auferstehung 
verkündet: Christus ist auferstanden, Er 
lebt! Und indem mit dem Licht der Oster-
kerze nach und nach die Kerzen der Gläu-
bigen angezündet werden wird deutlich: 
das Leben ist uns allen geschenkt, mit der 
Auferstehung Jesu ist auch uns das Tor zum 
ewigen Leben bei Gott aufgestoßen.
Die Feier der Osternacht ist die älteste und 
wichtigste liturgische Feier der Kirche. 
Wäre Jesus nur geboren und gestorben, 
nicht aber von den Toten auferstanden, hät-
ten wir keinen Grund zur Hoffnung. So aber 
verändert die Erfahrung der Osternacht und 
damit die Freude des Sonntags als Fest der 
Auferstehung alles.

Reiner Stadlbauer
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Was geschah... am Ostermontag?

Ostern, das Fest der Auferstehung Christi und damit der Hoffnungsgrund für alle Gläubi-
gen, kann nicht groß genug gefeiert werden. Und doch geht bei aller Freude über das Ge-
schenk des Lebens auch der Alltag weiter.
Doch auch im Alltag dürfen wir nicht vergessen: Jesus ist uns niemals fern, Er begegnet uns 
und geht mit uns.
Die Erfahrung der Jünger, die auf ihrem Weg nach Emmaus dem auferstandenen Jesus be-
gegnen, ist typisch auch für unseren Glaubens- und Lebensweg – so sehr, dass wir in jeder 
Sonntagsmessfeier die Erfahrung des Emmaus-Wegs erleben:

Die Jünger sind unterwegs. Traurig und ver-
wirrt über das Erlebte sprechen sie mitein-
ander über all das, was sich ereignet hatte.

Während sie redeten und ihre Gedanken 
austauschten, kam Jesus hinzu und ging mit 
ihnen. Doch sie waren wie mit Blindheit ge-
schlagen, so dass sie ihn nicht erkannten.
Sie redeten mit ihm über das Geschehene.
Er sagte zu ihnen: Begreift ihr denn nicht? 
Und er erklärte ihnen aufgrund der Schrift, 
was über ihn geschrieben steht und wie al-
les zu verstehen ist.

So erreichten sie das Dorf, zu dem sie unter-
wegs waren. Jesus tat, als wolle er weiterge-
hen, doch sie drängten ihn zu bleiben. Und 
als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das 
Brot, sprach den Lobpreis, brach das Brot 
und gab es ihnen. Da wurden ihre Augen
aufgetan und sie erkannten Ihn.

Auch ich bin unterwegs mit meinen Fragen 
und mit mancher Last. Im Gottesdienst bin 
ich nicht allein. Ich treffe Menschen, die 
mich begleiten, die mit mir suchen und fra-
gen.

Auch wenn ich es nicht erkenne, Jesus ist 
da, mitten unter uns. Er kennt mich und 
weiß, was mich bewegt.
Im Hören der Schrifttexte, im Verstehen der 
Frohbotschaft wird mehr und mehr deut-
lich, worauf es ankommt.
Und wie oft enthält das Fremde, der Frem-
de, das Unverständliche eine wichtige Bot-
schaft für mich.

In der Eucharistie, im Brechen des Brotes, 
darf ich erkennen: Christus selbst ist es, der 
mitten unter uns ist, der mit uns feiert und 
uns beschenkt.
Er ist der Auferstandene, der sich uns ganz 
hingibt, und Seine Gegenwart ist das größte 
Geschenk.
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Noch in derselben Stunde brachen sie auf
und kehrten nach Jerusalem zurück und 
treffen die anderen Jünger. Diese sagten: 
Der Herr ist wirklich auferstanden. Da er-
zählten auch sie, was sie unterwegs erlebt 
und wie sie ihn erkannt hatten, als er das 
Brot brach.

Wieviel Kraft und Energie ziehe ich aus 
diesen Stunden, in denen wir gemeinsam 
Gott feiern, aus den Begegnungen, aus den 
Erfahrungen.
Und wieviel verstehe ich erst, wenn alles 
vorbei ist!
Und dann bin ich gesandt, die gute Nach-
richt auch den anderen weiter-zugeben.

Reiner Stadlbauer
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Neue Gottesdienstordnung ab Mai

Ab Ende Mai werden wir in der Seelsorge-
einheit Unteres Brenztal eine neue Gottes-
dienstordnung haben. Bedingt durch den 
Weggang von Vikar Michaelis im Herbst 
2019 und den Stellenwechsel von Herrn 
Stadlbauer im Mai 2020, haben sich in un-
seren Kirchengemeinden und im Pastoral-
team die Rahmenbedingungen etwas verän-
dert und das wirkt sich unter anderem auch 
auf die Gestaltung der Gottesdienstordnung 
aus.
Gemeinsam mit den Kirchengemeinderäten 
der vier Kirchengemeinden der Seelsorge-
einheit haben wir in den vergangenen Wo-
chen Ideen und Möglichkeiten diskutiert, 
um auch weiterhin ein regelmäßiges und 
vielfältiges Gottesdienstangebot in allen 
unseren Gottesdienstorten zu gewährleis-
ten. Dabei sind auch die Wortgottesfeiern, 
die zumeist von ehrenamtlichen für diesen 
Dienst beauftragten Leitern gestaltet wer-
den, ein wichtiger Baustein.
Ab dem Wochenende 23./24. Mai 2020 
wird die neue Gottesdienstordnung in 
Krafttreten:

1. Sonntag im Monat:
Burgberg:	 Sa, 18:30, Wortgottesfei-

er (WGF)
Giengen: 	 So, 09:00, Marienkirche, 

Eucharistiefeier (EUF)
	 So, 10:30, Heilig, Geist, 

WGF
Hermaringen:	 So, 09:00, WGF
Sontheim:	 So, 10:30, EUF

2. Sonntag im Monat:
Burgberg:	 So, 10:30, EUF
Giengen: 	 So, 09:00, Hohenmem-

mingen, EUF		
So, 10:30, Heilig, Geist, 
WGF

Hermaringen:	 So, 09:00, EUF

3. Sonntag im Monat (und 5. Sonntag):
Burgberg:	 Sa, 18:30, EUF
Giengen: 	 So, 09:00, Marienkirche, 

WGF
		 So, 10:30, Heilig, Geist, 

EUF
Hermaringen:	 So, 09:00, EUF
Sontheim:	 So, 10:30, WGF
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4. Sonntag im Monat:
Hürben:		 So, 08:30, EUF oder 

WGF
Giengen: 	 So, 09:00, Hohenmem-

mingen, WGF
	 So, 10:30, Heilig, Geist, 

EUF
Sontheim:	 Sa, 18:30, EUF

Das Angebot der Werktagsgottesdienste 
bleibt zunächst unverändert wie bisher.

Wir freuen uns, dass wir so weiterhin auf 
vielfältige Art und Weise Gottesdienste mit-
einander feiern können und laden herzlich 
dazu ein, auch die Gottesdienste in den ver-
schiedenen Orten unserer Seelsorgeeinheit 
zu besuchen!

Thomas Haselbauer
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Ein neuer Anfang

Gedanken zu Christi Himmelfahrt und dem Pfingstfest

Jedes Jahr feiern Christen auf der ganzen 
Welt am 40. Tag der Osterzeit das Fest 
Christi Himmelfahrt. Es erinnert uns da-
ran, was vor fast zweitausend Jahren und 
nur kurze Zeit nach Leiden, Tod und Auf-
erstehung Jesu geschah. Lukas beschreibt 
die Geschehnisse in der Apostelgeschichte 
mit unglaublichen Worten: „Er wurde vor 
ihren Augen emporgehoben und eine Wol-
ke nahm ihn auf und entzog ihn ihren Bli-
cken.“ (Apg 1,9). Anders als der Prophet 
Elija, der von einem feurigen Wagen „abge-
holt“ und zum Himmel getragen wird (vgl. 
2 Kön 2,11), ist es Jesus selbst, der zum 
Himmel emporsteigt. Hier zeigt sich zum 
letzten Mal in Jesu irdischem Leben, dass 
er wahrer Mensch und wahrer Gott in einer 
Person ist.
Doch das Fest bietet auch für unseren Alltag 
viel. Unmittelbar nachdem Jesus aus ihrem 
Blick verschwunden ist, erscheinen den 
Jüngern zwei Engel, die ihnen Mut machen. 
Sie sollen nicht Jesus hinterherstarren und 
um ihren Verlust trauern, sondern nach vor-
ne schauen, in die Zeit, die vor ihnen liegt. 
Außerdem geben sie ihnen die Aussicht 
mit, dass „dieser Jesus, der von euch fort in 
den Himmel aufgenommen wurde, ebenso 
wiederkommen wird, wie ihr ihn habt zum 
Himmel hingehen sehen.“ (Apg 1,11). Im 

Fest Christi Himmelfahrt liegt somit eine 
Verheißung an alle Gläubigen: Jesus wird 

Fresko von Gebhard Fugel zu Christi Himmelfahrt 

in St. Johannes Baptist, Ravensburg (1893/1894)
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zurückkehren auf unsere Erde, unter uns 
Menschen.
Und noch eine andere Verheißung macht 
Jesus selbst, bevor er in den Himmel auf-
fährt: „Ihr werdet Kraft empfangen, wenn 
der Heilige Geist auf euch herabkommen 
wird“ (Apg 1,8). Jesus lässt uns nicht im 
Stich. Er geht nicht, ohne für uns zu sorgen. 
Wie er das tut, erfahren die Jünger nur kurz, 
nachdem Jesus sie verlassen hatte, an dem 
Fest, das wir heute zehn Tage später feiern. 
Das Pfingstfest ist die Gedenkfeier dafür, 
dass Gott uns nicht im stich lässt. Er hat sei-
nen Heiligen Geist auf die damalige Urge-
meinde und im Sakrament der Taufe auf alle 
Getauften ausgegossen. Wir tragen Gottes 
Geist in uns. Obwohl Jesus nicht mehr unter 
uns geht, spricht und handelt, ist er immer 
noch in unserer Mitte und stützt uns. Christi 
Himmelfahrt und das Pfingstfest sind nicht 
das Ende der Geschichte Jesu, sondern ein 
neuer Anfang für die Geschichte unserer 
Kirche, nicht nur damals, sondern jeden Tag 
aufs Neue.

Gabriel Häußler
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Fronleichnam

Schon im letzten Jahr haben wir im Ge-
meindebrief zu Ostern die Bedeutung des 
Fronleichnamsfestes erklärt (Seite 38).
Die Eucharistie ist das zentrale Sakrament, 
das an Fronleichnam gefeiert wird. Sie ist 
Quelle und Zentrum der Kirche und da-
mit der gesamten Christenheit. Denn in ihr 
schenkt sich Jesus Christus in seiner gan-
zen Gegenwart. Deshalb schmücken wir 
die Altäre, feiern einen überaus festlichen 
Gottesdienst und tragen Christus selbst im 
Zeigegefäß (Monstranz) durch die Straßen 
unserer Ortschaften.
Am Fronleichnamsfest feiern wir, was uns 
Christus nicht nur geschenkt hat, sondern 
das er selbst in Seiner Gabe ist.

In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge:
Ich bin das lebendige Brot,
das vom Himmel herabgekommen ist.
Wer von diesem Brot isst,
wird in Ewigkeit leben.
Das Brot, das ich geben werde, ist mein 
Fleisch,
ich gebe es hin für das Leben der Welt.

Da stritten sich die Juden
und sagten: Wie kann er uns sein Fleisch zu 
essen geben?

Jesus sagte zu ihnen: Amen, amen, das sage 
ich euch:

Wenn ihr das Fleisch des Menschensohnes 
nicht esst
und sein Blut nicht trinkt,
habt ihr das Leben nicht in euch.

Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt,
hat das ewige Leben,
und ich werde ihn auferwecken am Letzten 
Tag.
Denn mein Fleisch ist wirklich eine Speise,
und mein Blut ist wirklich ein Trank.

Wer mein Fleisch isst und mein Blut trinkt,
der bleibt in mir,
und ich bleibe in ihm.
Wie mich der lebendige Vater gesandt hat
und wie ich durch den Vater lebe,
so wird jeder, der mich isst, durch mich le-
ben.

Dies ist das Brot, das vom Himmel herab-
gekommen ist.
Mit ihm
ist es nicht wie mit dem Brot, das die Väter 
gegessen haben;
sie sind gestorben.
Wer aber dieses Brot isst,
wird leben in Ewigkeit.

Joh 6,51-58

Reiner Stadlbauer
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Einer muss dran glauben

Ein Atheist fiel von einer Klippe. Beim Hi-
nunterstürzen packte er den Zweig eines 
kleinen Baumes. Dort hing er nun zwischen 
dem Himmel und den dreihundert Meter 
tiefer liegenden Felsen, wohl wissend, dass 
er sich nicht viel länger würde festhal-
ten können. Plötzlich kam ihm eine Idee. 
‚Gott’, rief er, so laut er konnte. Schweigen, 
niemand antwortete. 
„Gott“, schrie er noch einmal. „Wenn es 
dich gibt, rette mich, und ich verspreche, 
dass ich an dich glauben und andere glau-
ben lehren werde.“ 
Wieder Schweigen. Dann ließ er den Zweig 
vor Schreck beinahe los, als eine kräftige 
Stimme über den Canyon dröhnte: „Das sa-
gen sie alle, wenn Not am Mann ist.“ 
„Nein, Gott, nein“, rief er laut, nun etwas 
hoffnungsvoller geworden. „Ich bin nicht 
wie die anderen. Ich habe ja schon begon-
nen zu glauben, merkst du das nicht, ich 
habe je schon deine Stimme vernommen. 
Nun musst du mich bloß retten, und ich 
werde deinen Namen bis an die Enden der 
Welt verkünden.“ 
„Gut“, sagte die Stimme, „ich werde dich 
retten. Lass den Zweig los.“ 
„Den Zweig loslassen?“, schrie der ver-
zweifelte Mann. „Hältst du mich für ver-
rückt?“ 
(aus: https://www.christuskirche-hangelar.
de/geschichten.htm)

Diese kleine Geschichte zeigt es mal wie-
der, Glauben ist nicht immer so einfach wie 
es auf den ersten Blick scheint. 
Ich wünsche uns allen eine gute Fastenzeit, 
einen fröhlichen Frühjahrsputz, wärmende 
Sonnenstrahlen und den Mut zu Glauben.

Regina Kattrin
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Fasching feiern und Fastenzeit leben im Kindergar-
ten St. Franziskus

Angesteckt vom Faschingstreiben bricht 
auch im Kath. Kindergarten St. Franzis-
kus das närrische Treiben aus. Pünktlich 
zum „Gumpigen Donnerstag“ kommen alle 
Kinder verkleidet in den Kindergarten. Im 
Kindergarten tummeln sich plötzlich vie-
le Feuerwehrmänner, Polizisten, Drachen, 
Superhelden, Prinzessinnen, Feen und Prin-
zessinnen Elsa. Auch die Erzieherinnen 
schlüpfen an diesem Tag in ein Kostüm:  
Mexikaner, Clowns und Eichhörnchen gibt 
es an diesem Tag im Kindergarten anstelle 
von Erzieherinnen. Reichlich Musik, Tanz 
und gesellige Spiele bereichern diesen Tag. 
Um das Kulinarische nicht zu vergessen, 
gibt es an diesem Tag natürlich auch Spiele, 
bei denen Süßigkeiten gewonnen werden 
können und ein leckeres Faschingsbuffet 
mit Grütze und Vanillesoße. Ein Tag voll 
gelungenem Faschingstreiben geht zu Ende.

Nach Ende der Faschingszeit und als Start 
in die bevorstehende Zeit bis Ostern, er-
leben die Kinder an Aschermittwoch eine 
Einheit mit den Elementen Vergänglichkeit, 
Fasten, Warten und Hoffnung. Gemeinsam 
werden in den kommenden Wochen die 
Kinder und Erzieherinnen gemeinsam Fas-
ten auf kindgerechte Art erleben und das 
Warten bis Ostern mithilfe biblischer Ge-
schichten erfahren.

Jessica Lex
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#deinbeitrag zählt!

Katholische Jugendkirche Sontheim

Nachdem erst im Oktober des vergangenen 
Jahres Jugendleiter Gabriel Häußler zurück-
getreten und Pascal Kattrin zu seinem kom-
misarischen Nachfolger gewählt wurde, gab 
es nun, zu Beginn des Jahres 2020, bereits 
weitere Änderungen in unserer Jugendkir-
che. Am 24. Januar 2020 fand unsere all-
jährliche Jugendvollversammlung statt, bei 
der wir diesmal die Ämter des Jugendleiters 
und seines Stellvertreters sowie der beiden 
stellvertretenden Oberministranten und des 
Jugendtreffleiters neu besetzten. Dabei wur-
de Sandra Peichel zur neuen Jugendleiterin 

gewählt, während Nathalie Kattrin in ihrem 
Amt als stellvertretende Jugendleiterin be-
stätigt wurde. Dina Häußler (bereits im 
Amt) und Jasmin Foitl wurden als stellver-
tretende Oberministranten bestimmt, Paul 
Oehlschläger trat das Amt als Jugendtreff-
leiter an. Wir wünschen den Neugewählten 
alles Gute und danken den Ausgeschiede-
nen Pascal Kattrin (Jugendleiter) und Ro-
mina Paolangelo (stellvertretende Ober-
ministrantin) herzlich für ihr Engagement 
sowie die Tatsache, dass sie uns weiterhin 
tatkräftig erhalten bleiben.
Auf dem Leiter-Wochenende vom 7. bis 
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zum 9. Februar 2020 in unserem Gemein-
dezentrum wurden die drei Neuen dann in 
ihre Ämter mehr und mehr eingeführt. An 
drei intensiven Tagen wurde das Jahrespro-
gramm, die Öffentlichkeitsarbeit und vieles 
mehr in den Blick genommen, doch es blieb 
auch genug Zeit, als Team Spaß zu haben 
und zusammenzuwachsen. Das Leiter-Wo-
chenende brachte dabei einige spannende 
Ergebnisse hervor, beispielsweise einige 
Anpassungen im Jahresprogramm, neue 
Projekte über das ganze Jahr oder regelmä-
ßige Treffen, die vereinbart wurden.
Außerdem wurde am Leiter-Wochenende 
ein Motto für das Jahr 2020 festgelegt: An-
gelehnt an 1 Petr 4,10 – „Dient einander als 
gute Verwalter der vielfältigen Gnade Got-

tes, jeder mit der Gabe, die er empfangen 
hat.“ – wollen wir uns unter dem Slogan 
#deinbeitrag2020 mit den vielfältigen Ta-
lenten unserer Jugendlichen beschäftigen 
und betrachten, wo diese besser in unserer 
Jugendkirche eingebracht werden können. 
Dazu werden wir mehrere Impulse vorbe-
reiten und Workshops zum Thema „Talente 
entdecken und einsetzen“ anbieten.
Wir freuen uns auf ein spannendes und er-
eignisreiches Jahr 2020!

Gabriel Häußler
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Workshop „Ansprechend schreiben“

Wir laden herzlich ein zum Workshop „An-
sprechend schreiben“, bei dem wir uns mit 
den gewandelten Erwartungen an Artikel 
in Gemeindebriefen und sonstigen Medien 
beschäftigen. Besonders möchten wir den 
Redakteuren unseres Gemeindebriefes mit 
neuen Ideen und hilfreichen Tipps für ihre 
Tätigkeit unter die Arme grei-
fen, die Einladung gilt 
aber selbst-
ve r s t änd -
lich allen 
Interessierten 
aus der ganzen Seelsorgeeinheit.

Es werden u.a. folgende Themen behandelt:
•	 Welche unterschiedlichen Formen von 

Artikeln gibt es und welche Anforde-
rungen bringen diese mit sich?

•	 Wie kann ich meinen Stil auf Papier 
bringen?

•	 Was macht meinen Artikel anspre-
chend?

•	 Welche formalen Anforderungen sollte 
mein Artikel haben?

Der Workshop findet statt am
20. Juni 2020
von 14.00 Uhr bis ca. 16.00 Uhr
im katholischen Gemeindezentrum
in Sontheim.

Wir würden uns sehr freuen, mit Ihnen ge-
meinsam neue Erfahrungen zum Thema zu 
sammeln und sind gespannt auf 
den Nach- mittag!

Gabriel Häußler
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Aktion Lima 1990 – 2020

Aus einem offenen Brief von Pfarrer Hauber 
an Pfarrer Stadlbauer im Jahr 2013:
„Wir lernten Pater Pedro kennen, als er in 
Herbrechtingen Ferienaushilfe machte. 
1990 war er in Peru Provinzial der Redemp-
toristen und leitete die sehr große Pfarrei 
Santa Anita. Zur Pfarrei gehören 10 Kir-
chen. In 4 arbeiten Diözesanpriester, in den 
anderen 6 Redemptoristen. Pater Pedro be-
suchte uns einige Male z.B. 2006. Da be-
suchte er auch mich und die Helfer hier in 
Ingolstadt.“

„Die zentrale Aufmerksamkeit der pasto-
ralen Arbeit gilt den Kindern, denen durch 
materielle Not, gesundheitliche Probleme, 
schlechte Bildung und soziale Desintegra-
tion jegliche Zukunftsaussichten verwehrt 
bleiben. Die Pfarrei sieht ihre Hauptauf-
gabe darin diese Kinder materiell wie auch 
psychisch zu unterstützen und ihnen Mög-
lichkeiten auf eine bessere Zukunft zu er-
öffnen.“
Cesar Agarma Rodrigez (2014)
Administrator in Lima

Die Kirchengemeinde Mariä Himmelfahrt 
Sontheim bedankt sich recht herzlich bei 
allen ehemaligen Mitgliedern und allen, die 
immer so herzlich gespendet haben!

Pascal Kattrin
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Domino

Sehr geehrte Damen und Herren,
ich freue mich Ihnen heute unsere neue 
Aktions- und Missionsgruppe „DOMINO“ 
vorzustellen.
DOMINO kommt aus dem Latein und be-
deutet „dem Herrn/für den Herrn“. Gott hat 
uns Menschen im Anfang die Verantwor-
tung über die ganze Erde gegeben und uns 
seine Schöpfung anvertraut, dass wir sie be-
bauen aber auch bewahren!
Heute im Jahr 2020 werden wir immer mehr 
mit den Problemen und der wahren Größe 
dieser Aufgabe konfrontiert. Wir schaffen 
es nicht die Umwelt mit unserem Handeln 
in Einklang zu bringen. Klimabedingte Na-
turkatastrophen, Hungersnöte, Armut und 
Kriege sind die Folgen.
Mit DOMINO wollen wir für eine friedli-
chere und gerechtere Welt einstehen. Unser 
Hauptziel ist es hierbei den Menschen in 
armen Ländern und Entwicklungsgebieten 
wie Latein Amerika, Afrika und Asien, aber 
auch weltweit zu helfen.
Wir unterstützen christliche Projekte in Ent-
wicklungsländern, Freiwilligendienste im 

Ausland und weltkirchliche Zusammenar-
beit in Form von Begegnungen und Delega-
tionen. Wenn Sie ein Anliegen haben oder 
ein konkretes Projekt, dass wir unterstützen 
können, freuen wir uns, wenn Sie mit uns in 
Kontakt treten.
Um diese Ziele zu erfüllen sind wir auf 
Ihre Unterstützung angewiesen. Mit einer 
Spende helfen Sie selbst mit und tragen zu 
einer positiven Entwicklung bei, damit wir 
im Glauben für den Herrn die Welt ein biss-
chen besser machen können.

Denn wenn man einmal einen Dominostein 
angeschubst hat...

Pascal Kattrin
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Seniorengruppe Sontheim

Seit Anfang dieses Jahres habe ich die Lei-
tung des Seniorennachmittags von Ehepaar 
Ludwig übernommen.
Mit neuem Team von Gerlinde Schilk und 
Gabi Heiler laden wir Sie ganz herzlich an 
jedem zweiten Donnerstag im Monat ins 
Katholische Gemeindezentrum ein.
Geselliges Beisammensein, Vorträge, Aus-

flüge und vieles mehr stehen für Sie auf 
unserem Jahresprogramm, das auch in der 
Kirche ausliegt.
Wir würden uns freuen, wenn auch Sie sich 
angesprochen fühlen und heißen Sie heute 
schon herzlich willkommen.

Martha Klaus

Programm 2020

9. April 2020, 14.00 Uhr		  Ostern mit Brot und Wein
14. Mai 2020, 12.30 Uhr		  Halbtagesausflug nach Violau (siehe Artikel rechts)
18. Juni 2020, 14.00 Uhr		  Vortrag der Märchenerzählerin Frau Keck (Nattheim)
10. September 2020, 14.00 Uhr	 Gedächtnistraining
8. Oktober 2020, 12.30 Uhr	 Halbtagesausflug ins Langenenslinger Zuckergässle
12. November 2020, 14.00 Uhr	 „Renaturierung Sechta“: Filmvortrag von Herrn Lieber
10. Dezember 2020, 14.00 Uhr	 Adventsfeier
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Halbtagesausflug nach Violau

Wie schon in den vergangenen Jahren lädt 
die Seniorengruppe Sontheim auch in die-
sem Frühjahr zu einem Halbtagesausflug 
ein. Am 14. Mai 2020 begeben wir uns ge-
meinsam zum Wallfahrtsort Violau in der 
Diözese Augsburg, wo der frühere Sont-
heimer Oberministrant Markus Görsdorf in-
zwischen als Mesner tätig ist. Dort werden 
wir gemeinsam eine Maiandacht feiern und 
einen gemütlichen Tag in und um die dor-
tige Wallfahrtskirche St. Michael verbrin-
gen. Außerdem ist genug Zeit für Kaffee, 
Kuchen und ein stärkendes Vesper in der 

Bäldleschwaige.
Abfahrt ist am 14. Mai um 12.30 Uhr an 
der katholischen Kirche in Sontheim. Die 
Anmeldung ist über das Pfarrbüro möglich 
sowie über eine Liste, die wenige Wochen 
zuvor neben der Sakristei in unserer Kirche 
ausliegen wird. Wir freuen uns über viele 
Mitreisende und auf einen schönen Ausflug.

Gabriel Häußler
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Ministranten Hermaringen

Wir danken allen Ministranten, die in unse-
rer Kirchengemeinde ihrem Dienst so enga-
giert und treu nachkommen, recht herzlich.
Wir freuen uns, dass Jonathan Zenker das 
Amt des Oberministranten übernommen 
hat.

Möchtest du auch Ministrant werden, dann 
melde dich bitte sehr gerne bei uns! Wir 
haben Treffen, an denen wir zum Beispiel 
Pizza essen gehen oder Spiele machen. Es 
gibt spannende Wallfahrten und Freizeiten. 
Es ist schon etwas Besonderes in den Mi-
nistranten-Gewändern im Gottesdienst dem 
Ministranten-Dienst nachzukommen und 
macht dich natürlich auch stark für deine 
vielen anderen Herausforderungen die du 
so erlebst.

Jeanette Beyrle

Ministranten Sontheim

Es sind jedes Mal aufs Neue besondere Mo-
mente, wenn man durch die Gemeinde nach 
vorne einzieht und den ganzen Gottesdienst 
am Altar mitfeiert. Der Dienst als Minist-
rant ist ein toller und spannender Dienst, 
der jedoch nicht nur im Gottesdienst zum 
Einsatz kommt. Wir Ministranten, 22 Jungs 
und Mädchen zwischen elf und 21 Jahren, 
sind eine bunte Truppe, die neben den Got-
tesdiensten auch Ausflüge, Fahrradtouren, 
gemeinsames Eisessen und viele weitere 
Dinge unternimmt. Außerdem nehmen wir 
an größeren Aktionen wie der 72h-Aktion 
teil, die älteren Ministranten sind darüber 
hinaus oft Teil von Wallfahrten nach Rom, 
Assisi oder auf die Weltjugendtage.

Möchtest Du auch zu den Ministranten 
kommen? Dann melde Dich einfach auf 
dem Pfarrbüro oder bei den Oberministran-
ten (info@minis-sontheim.de)! Wenn Du 
mehr Infos brauchst, darfst Du gerne nach-
fragen oder Dich mal auf unserer Website 
www.minis-sontheim.de umschauen. Wir 
freuen uns auf Dich!

Gabriel Häußler
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Generation plus

Auch in diesem Jahr sind wieder einige 
ökumenische Treffen der Generation plus 
Hermaringen geplant.
Am Dienstag, 24. März von 17:00 Uhr bis 
ca. 19:00 Uhr laden wir zum Abendtreffen 
in das ev. Gemeindehaus unter dem Motto 
„Frühling“ ein.
Als Referent ist Pfarrer Alfred Hägele aus 
Gerstetten eingeladen. Mit Liedern, Be-
trachtungen, Erfahrungen und Gedichten 
erfahren wir sicherlich Unterhaltendes und 
viel Interessantes. Mit einem kleinen Ves-
perbuffet im Anschluss wollen wir das Tref-
fen ausklingen lassen.

Am Dienstag den 12. Mai  besuchen wir 
das Heimatmuseum in Herbrechtigen. Eine 
Führung um 14:00 Uhr durch das Heimat-
museum lässt uns zurückblicken und viel-
leicht manches wiedererkennen. Im An-
schluss gehen wir noch zu einer kleinen  
Kaffeepause in das neu erbaute Holzhaus 
des Bio Hofes in Eselburg.
Wenn es dem Betreiber an diesem Tag mög-
lich ist, schließt sich noch eine Führung 
über den Bio Hof nach der Kaffepause an.
Auch möchten wir Sie noch auf die Ange-
bote der Generation plus in Giengen hin-
weisen.           

Stefan Fiedler
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Dein Pfingsten beginnt hier!

Fest der Juged vom 29. Mai bis zum 1. Juni 2020 in Salzburg

Das Pfingstfest gilt als die Geburtsstunde 
unserer Kirche. Damals wurde der Heili-
ge Geist über die Jünger ausgegossen, die 
daraufhin die Botschaft Jesu immer weiter 
verbreiteten und in der ganzen Welt bekannt 
machten. Auch heute ist eine solche Evan-
gelisierung wieder nötig, bedenkt man, dass 
Kirche und Glaube immer weiter aus unse-
rem Alltag rücken. Dabei geht es in unserem 

Glauben um so viel mehr als das, was man 
von außen sieht! Das Fest der Jugend in 
Salzburg will jedes Jahr dazu einladen, die 
junge und lebendige Seite unserer Kirche zu 
erfahren. Mit fast 10.000 Jugendlichen und 
jungen Erwachsenen zählt das Fest der Ju-

gend zu den größten Jugendveranstaltungen 
im deutschsprachigen Kirchenraum.
Zum vierten Mal nimmt heuer eine Gruppe 
aus Sontheim am Fest der Jugend in Salz-
burg teil. Das von der Loretto-Gemein-
schaft organisierte Glaubensfest findet wie 
jedes Jahr am Pfingstwochenende, dieses 
Jahr vom 29. Mai 2020 bis zum 1. Juni 2020 
statt. Auf dem Programm stehen mitreißen-

der Lobpreis, tiefgründige 
Vorträge mit Input für Dein 
Leben, ein Abend der Barm-
herzigkeit, an dem die Liebe 
Gottes ganz neu erfahrbar 
wird und vieles mehr. Wenn 
Du mit dabei sein möch-
test oder noch mehr Infos 
brauchst, melde Dich einfach 
bei Gabriel Häußler (gabriel.
haeussler@gmail.com).

Erlebe Deinen Glauben neu an Pfingsten!

Gabriel Häußler
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Sanierungsarbeiten „Maria Königin“

Wir zusammen, zum Erhalt unserer Kirche.

Nach den Jahren der Vorbereitungen, Prü-
fungen und durchlauf der verschiedenen 
Instanzen, gehen wir jetzt in die Phase der 
Umsetzung der Maßnahmen.
Geplant ist mit der Heizraumsanierung ab 
Mitte Juni 2020 zu beginnen.
Abdichtungsarbeiten, Heizung Demonta-
ge, Putzarbeiten im Heiz Raum, Einbau der 
neuen Heizungsanlage.
Die Arbeiten sollten bis Mitte September 
abgeschlossen sein.
Parallel laufen die Planungsarbeiten und be-
hördlichen Genehmigungen für die Sanie-
rungsarbeiten am Turm, dem ebenerdigen 
Zugang. Die Ausführung dieser Arbeiten 
sind  dann für den April 2021 vorgesehen.
Abschluss  der Sanierung ist dann mit dem 
Beginn der Arbeiten  an der Fassade ab 
September  2021. Das Ende der Baumaß-
nahmen  Frühjahr 2022.

Stefan Fiedler



40

Bildnachweise

Bildnachweise

Seite 2, „Lebenswege“: Reiner Stadlbauer
Seite 4, „Kinderkrippenspiel 2019“: Matthias Kraut
Seite 6, „Herbergssuche“: Stefan Fiedler
Seite 10, „Pilgerreise ins Heilige Land“: Reiner Stadlbauer
Seite 13, „Auf zum Chortag!“: Peichel
Seite 24, „Ein neuer Anfang“: Gebhard Fugel, AndreasPraefcke/wikimedia, gemeinfrei
Seite 28, „Fasching feiern und Fastenzeit leben im Kindergarten St. Franziskus“: 

Jessica Lex
Seite 31, „Workshop „Ansprechend schreiben““: Scarlet Letter / pixabay
Seite 29, „#deinbeitrag zählt!“: Dominik Bamberger
Seite 35, „Halbtagesausflug nach Violau“: Mattana/wikimedia, CC BY-SA 3.0
Seite 38, „Dein Pfingsten beginnt hier!“: Peter Goda, Loretto-Gemeinschaft/flickr, 

CC BY-NC-ND 2.0

Leider konnten wir einige Bilder wegen fehlender Rechte zum Zeitpunkt des Drucks nicht 
abdrucken. Wir verweisen daher auf die Homepage unserer Seelsorgeeinheit, wo Bilder 
evtl. zu einem späteren Zeitpunkt erscheinen können.
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Termine

So., 22.03.2020 10:30 Uhr Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Kinderkirche

Mi., 01.04.2020 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Eucharistiefeier mit Krankensalbung

Fr., 03.04.2020 16:00 Uhr Katholisches 
Gemeindezentrum 
Sontheim

Palmsteckenbasteln

So., 05.04.2020 10:00 Uhr Maria Königin
Hermaringen

Familiengottesdienst zum
Palmsonntag

So., 05.04.2020 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Familiengottesdienst zum
Palmsonntag

Mi., 08.04.2020 19:30 Uhr Heilig Geist
Giengen

Nacht der Lichter

Do., 09.04.2020 16:00 Uhr Heilig-Geist-Zentrum
Giengen

Pessahfeier der Kinder und Familien

Do., 09.04.2020 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Eucharistiefeier mit Fußwaschung,
anschließend „Wachet und Betet“

Fr., 10.04.2020 10:00 Uhr Mariä Himmelfahrt
Sontheim

Familienkreuzweg

Fr., 10.04.2020 15:00 Uhr Maria Königin
Hermaringen

Karfreitagsliturgie

Sa., 11.04.2020 11:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Deutsch-polnische Segnung der 
Osterspeisen

Zum Vormerken
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Termine

Sa., 11.04.2020 15:00 Uhr Heilig-Geist-Zentrum 
Giengen

Auferstehungsfeier am Osterfeuer
(Kleinkindergottesdienst)

Sa., 11.04.2020 21:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Osternachtsfeier mit Segnung der 
Osterspeisen

So., 12.04.2020 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Festgottesdienst mit Segnung der 
Osterspeisen

Mo., 13.04.2020 09:00 Uhr St. Vitus
Burgberg

Statio mit Emmausgang nach Hürben

Mo., 13.04.2020 09:00 Uhr Maria Königin
Hermaringen

Eucharistiefeier

Mo., 13.04.2020 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Eucharistiefeier

So., 19.04.2020 10:30 Uhr Katholisches
Gemeindezentrum
Sontheim

Kinderkirche

Fr., 01.05.2020 Ausflug der Erstkommunion-Fami-
lien zum Kinder-Franziskustag ins 
Kloster Sießen bei Bad Saulgau

So., 03.05.2020 09:00 Uhr Maria Königin
Hermaringen

Feierliche Erstkommunion

So., 03.05.2020 11:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Feierliche Erstkommunion

So., 03.05.2020 18:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Dankandacht zur Erstkommunion
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Termine

Sa., 09.05.2020 18:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Maiandacht

Sa., 09.05.2020 18:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Eucharistiefeier, anschl. Stehempfang 
und Verabschiedung von Pfarrer 
Reiner Stadlbauer

Do., 14.05.2020 Ausflug der Seniorengruppe nach 
Violau

So., 17.05.2020 10:30 Uhr Kindergarten
St. Franziskus
Sontheim

Wortgottesfeier im Kindergarten

So., 17.05.2020 Kindergarten
St. Franziskus
Sontheim

„Franziskustag“

So., 31.05.2020 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Festgottesdienst zu Pfingsten

Mo., 01.06.2020 10:30 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Ökumenischer Gottesdienst

So., 21.06.2020 15:00 Uhr Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Firmgottesdienst

So., 12.07.2020 Mariä Himmelfahrt 
Sontheim

Sommerfest

Sa., 19.09.2020 Gemeindeausflug
Hermaringen und Sontheim
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Herzlichen Dank für alle Beiträge und besonderen Dank an
alle Kontaktpersonen für das Austragen des Gemeindebriefes!

Wie immer finden Sie auch diese Ausgabe des Gemeindebriefes online unter
se-unteresbrenztal.drs.de > Hermaringen/Sontheim > Gemeindebrief

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird in diesem Gemeindebrief die gewohnte 
männliche Sprachform bei personenbezogenen Substantiven und Pronomen verwendet. 
Dies impliziert jedoch keine Benachteiligung des weiblichen Geschlechts, sondern soll 

im Sinne der sprachlichen Vereinfachung als geschlechtsneutral zu verstehen sein.

Die Verantwortung für den Inhalt der Artikel liegt bei den Autoren.




